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Andacht – „Grüß Gott!“                                                                                                                                              
 
Sag zum Abschied laut „Na dann!“  
 
Kennen Sie Ronja? Ronja Räubertochter? In diesen Tagen 
kam mir immer wieder ein Satz aus Astrid Lindgrens 
wunderbarem Buch „Ronja Räubertochter“ in den Sinn. Es 
ist der Moment, in dem Ronja das erste Mal die sichere 
Burg der Eltern verlässt und von ihrem Vater Mattis noch 
einige „Warnungen“ mit auf den Weg bekommt:  
 

 Ronja Räubertocher 
 
„Hüte dich davor, dich im Wald zu verirren!“ sagt Mattis zu 
Ronja. „Was tu ich, wenn ich mich im Wald verirre?“ fragt 
Ronja. „Suchst dir den richtigen Pfad.“ antwortet er. „Na 
dann!“, sagt Ronja. 
„Und dann hütest du dich davor, in den Fluss zu plumpsen!“ 
„Und was tu ich, wenn ich in den Fluss plumpse?“ fragt 
Ronja. „Schwimmst.“ sagt der Vater. „Na dann!“ sagt Ronja.  
„Und dann hütest du dich davor, in den Abgrund zu fallen!“ 
„Und was tu ich, wenn ich in den Abgrund falle?“ „Dann 
tust du gar nichts mehr.“ sagt der Vater und stößt ein 
Gebrüll aus, als säße ihm alles Übel der Welt in der Brust. 
„Na dann!“ sagt Ronja, nachdem er ausgebrüllt hat. „Dann 
falle ich eben nicht in den Abgrund. Sonst noch was?“ „O 
ja“, sagt der Vater, „aber das merkst du schon selber so 
allmählich. Geh jetzt!“ 
 
So viel Vertrauen – sowohl in die eigenen Fähigkeiten 
seitens Ronja als auch das Vertrauen von Mattis in seine 
Tochter: Sie wird es schon machen. Es ist egal ob es darum 
geht, einen Weg zu finden, sich vor Gefahren in Acht zu 
nehmen, sich zu versorgen oder sich zu helfen wissen. Vater 
Mattis traut Ronja einfach zu, dass sie schon herausfinden 
wird, was zu tun ist und wie sie sich zu verhalten hat. Er 
bestärkt sie rauszugehen und sich auf den Weg zu machen. 
Sie soll herausfinden, was auf sie wartet und ihre eigenen 
Erfahrungen machen.  
Das lässig-forsche „Na, dann“ von Ronja spiegelt diese 
Überzeugung wider. Sie hat Vertrauen geschenkt 
bekommen und das trägt sie in sich. Ja, es gibt neue 

Situationen, unüberschaubare Wegabschnitte und sicher 
auch gefährliche Situationen, in denen man einen neuen 
Weg suchen muss, aber es wird schon werden. Und nur, 
wenn man rausgeht und es ausprobiert, wird sich etwas 
entwickeln und wachsen. „Na dann!“ 
 
Ronja Räubertochter erlebt: zu leben heißt auch sich 
Veränderungen zu stellen. Manchmal muss man 
Liebgewordenes loslassen, auch liebgewordene Menschen 
und aus dem heimischen Nest aufbrechen. Dann muss man 
sich auf neue Dinge einstellen und neue Menschen 
einlassen. Das ist herausfordernd! Aber eben auch eine 
große Chance. 
 
Liebe Gemeinde, liebe Leserinnen und Leser!  
 
Wo sich in der Kirche etwas ändert, sind oft die Ängste nicht 
weit: Ist das Alte jetzt nichts mehr wert? Gehöre ich noch 
dazu? Wird jetzt alles radikal geändert? Dahinter steht die 
Frage nach Heimat und Identität. Denn wir wünschen uns 
eine Kirche, eine Gemeinde, die uns Halt und Sicherheit 
gibt. Deswegen tun wir uns manchmal schwer mit dem 
Wandel. Ich glaube aber, dass Kirche insgesamt schon 
immer zu allen Zeiten im Wandel war. Ausgespannt 
zwischen Alt und Neu. Und bloß weil sich etwas verändert 
oder weil man aufbricht, heißt das nicht, dass alles andere 
abgebrochen wird. Im Gegenteil. Es wird zum Fundament 
für Neues. „Na dann!“. 
 
Und ich wünsche mir für eine Kirche, dass sie diese Haltung 
mehr verinnerlicht. Das Kirche weiß, was sie für einen 
Schatz im Glauben an Jesus Christus, ihrer Tradition und vor 
allem im Miteinander der Menschen hat, dass sie 
leidenschaftlich bekennt und sich gleichzeitig mutig und 
offen hinausgeht und sich ausstreckt nach den Menschen 
und nach dem Land von Morgen. Und dazu braucht es 
jeden Einzelnen von ihnen.  
 
Auch für uns privat ist es gerade ähnlich. Mit unserem 
bevorstehenden Stellenwechsel im Juni steht für uns 
persönlich wie auch für die Gemeinde hier eine 
Veränderung an. Im Rückblick traf dieser Satz von Ronja „Na 
dann!“ oft auf unsere Heilbronner Zeit zu. Losgehen, 
ausprobieren mit guter Vorplanung aber auch mit 
Gottvertrauen und Zuversicht, dass daraus etwas werden 
wird.  So sind wir in viele Projekte gestartet und haben 
erlebt, wie etwas wachsen durfte, wie Menschen 
dazugekommen sind und sich eingebracht haben.  
 
Und wenn wir jetzt nach über acht Jahren in Heilbronn und 
über fünf Jahren in der Nikolaigemeinde und auf der Stelle 
für Hochschulseelsorge von Heilbronn nach Hessental 
gehen, dann lassen wir viel Liebgewonnenes los: z.B. Sie als 
Gemeinde, unser engagiertes Team, „unser“ Heilbronn. 
Und gleichzeitig gehen wir in der Zuversicht: 
Veränderungen werden immer wieder kommen und doch 
wird auf seine Weise gut werden! „Na dann!“ 
 
Im Zweiten Brief an Timotheus heißt es: „Gott hat uns nicht 
einen Geist der Verzagtheit gegeben, sondern den Geist der 
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Kraft, der Liebe und der Besonnenheit.“ (2. Tim 1,7). Das gilt 
uns. Persönlich und als Kirche. Mehr noch als Mattis in 
seine Tochter Ronja hat Gott Vertrauen in uns. Wir sind 
ausgerüstet für unser Leben, wir dürfen -wir sollen!- uns auf 
den Weg machen.  
Darauf ein „Na dann!“ und ein „Amen!“ 
 
 

Pfarrer Matthias Marschall 

 

Interview zum Pfarrer-Abschied:  

Was sich die Marschalls am Ende 
wünschen  

Das Pfarrer-Ehepaar Christine (37) und Matthias (38) 
Marschall verlassen mit ihren Kindern Nora (5) und Simeon 
(3) nach acht Jahren Heilbronn. Sie betreuen künftig die 
selbstständige Kirchengemeinde im größten Schwäbisch 
Haller Stadtteil Hessental. In der Nikolaikirchengemeinde 
und darüber hinaus haben sie viel bewegt und Neues 
angestoßen, ein Innovationsschub für die Kirche im 
Umbruch.  

Frage: Wenn Sie Bilanz ziehen, was würden Sie als 
Höhepunkte Ihrer Arbeit nennen? 

Christine Marschall: Da fallen mir zwei Projekte ein. Die 
ehemalige „Mittagsbegegnung“ haben wir wiederbelebt. Da 
kamen zum Schluss nur noch maximal fünf Personen. Mit 
neuem Konzept und in Kooperation mit Diakonie, 
Kilianskirche und Aufbaugilde konnten wir es als 
„Seelenschmaus in der Nikolaikirche“ neuer und größer 
aufziehen. 

Matthias Marschall: Seitdem wurden knapp 12000 
Portionen Essen in der Nikolaikirche ausgegeben. Mit dem 
Seelenschmaus wollten wir ein Inklusionsangebot schaffen 
und alle Menschen ansprechen, nicht nur einzelne Milieus. 
Ein niedrigschwelliges Begegnungsangebot auf Augenhöhe. 

Frage: Und das zweite Projekt? 

Christine Marschall: Wir stellten fest, dass kirchliche 
Sonntagsgottesdienste oft nicht besonders kinderfreundlich 
sind. Mit dem neuen Praise-Gottesdienst dürfen Kinder in 
der Kirche nicht nur dabei sein, sie dürfen mitmachen, 
haben eine Spiel- und Bastelecke. Die Musik ist anders und 
live. Die Idee dazu entstand im Hauskreis. Es ging darum, 
dass man auch gemeinsam als Familie einen Gottesdienst 
erleben kann mit einem Angebot, dass sich an Jung und Alt 
richtet, bei dem man sich kennenlernen kann. Dafür sorgte 
das Mitbringbuffet im Anschluss. 

Matthias Marschall: Beim Praise-Gottesdienst haben sich 
viele motivieren lassen mitzumachen. Das wird sicher 
weiter wachsen. 

Christine Marschall: Da sehe ich auch Zukunft für die Kirche. 
Menschen wollen mitarbeiten, mitgestalten. 

Frage: Und der Tiefpunkt Ihrer Zeit in Heilbronn? 

Matthias Marschall: Eindeutig der sogenannte 
Kinderpornofall, als bekannt wurde, dass der Leiter des 
evangelischen Wilhelm-Busch-Kindergartens Kinder sexuell 
missbraucht hatte. Ich war im Vorstand der Einrichtung. 
Abgründe taten sich auf. Der Oberkirchenrat hat uns 
damals komplett hängen lassen. 

Christine Marschall: Wir haben selbst an der Kirche 
gezweifelt. Wir sind ja auch Eltern und und konnten 
verstehen, wie sich viele besorgte Eltern gefühlt haben. Es 
hat uns geholfen, dass die Pfarrerkollegen in Heilbronn sich 
hinter uns gestellt haben. 

Matthias Marschall: Wir waren damals gerade erst ein paar 
Monate im Nikolai-Pfarramt, da sind wir durch einen 
Schleudergang gespült worden. Viel Schlimmes ist auf der 
menschlichen Ebene passiert, wir fühlten Ohnmacht. Da ist 
auch noch ein Restärger da. 

Frage: Würden Sie widersprechen, wenn man Ihre Arbeit 
innovativ nennt? 

Christine Marschall: Das Tolle hier in der Gemeinde ist, dass 
es eine große Offenheit gibt, egal bei welcher neuen Idee. 
Als wir zum Beispiel die Idee hatten, mittags ein 
Meditationsangebot zu machen, sagte der 
Kirchengemeinderat: Wir machen mit. Wir konnten vieles 
ausprobieren und umsetzen. Das macht schon Spaß. Wir 
hatten hier ein tolles Team. 

Frage: Kirchenaustritte, Bedeutungsverlust: Was kann 
Kirche dagegen tun? 

Christine Marschall: Die Kirche sollte mehr 
zusammenarbeiten. Es sollte deutlicher werden, was wir 
anzubieten haben. 

Frage: Können Sie ein Beispiel nennen? 

Matthias Marschall: In der Heilbronner 
Gesamtkirchengemeinde bietet jede Kirche sonntags einen 
eigenen Gottesdienst etwa zur gleichen Zeit an. Das soll 
jetzt keine Kritik am Sonntagsgottesdienst sein. Aber 
können wir nicht andere Uhrzeiten und Formate 
ausprobieren? Es gibt viele Zugezogene in Heilbronn, die 
suchen Anbindung, die mögen sich nicht nur an eine 
Ortsgemeinde binden. Die jüngeren Generationen sind oft 
mobil und flexibel, brauchen aber für sie passende 
Angebote. 
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Christine Marschall: Natürlich sollten wir am 
Sonntagsgottesdienst festhalten. Aber wäre es nicht 
schöner, einen Gottesdienst mit 80 Personen zu feiern, als 
mehrere mit weniger Besuchern? Da würden dann 
Kapazitäten für anderes frei. 

Frage: Noch ein Tipp für die Kirche der Zukunft? 

Matthias Marschall: Kirche muss rausgehen, zu den 
Menschen, sie aufsuchen. Das erfordert viel Personal. Aber 
wenn wir anfangen, die Stellen zu kürzen... 

Christine Marschall: Ein Beispiel: Wir wollten einen 
Taufgottesdienst mit Eltern am Neckar feiern, mit einem 
großen Fest. Doch das Projekt fiel leider durch die Corona-
Pandemie ins Wasser. 

Frage: Haben sie einen Tipp für Ihren Nachfolger? 

Matthias Marschall: Tipp nicht, vielleicht einen Wunsch. Der 
oder die Neue sollte mit viel Offenheit ohne Scheuklappen 
ans Werk gehen und ein Brückenbauer zwischen Alt und 
Neu sein. 

Christine Marschall: Die Pfarrstelle in der Nikolaikirche ist 
jedenfalls attraktiv. Die Gemeinde ist gut aufgestellt. Die 
Kirche wurde erst für 1,1 Millionen Euro umgebaut. Sie ist 
ein Kleinod, sehr vielseitig nutzbar, als Kino, als 
Veranstaltungsraum, alles barrierefrei, mit kompletter 
Technik für Live-Übertragungen, ein Traum. Ich würde mir 
wünschen, dass der oder die Neue dies alles nutzt.  

 

Bildunterschrift: Christine und Matthias Marschall 
verlassen Heilbronn und treten in Hessental eine neue 
Pfarrstelle an.  

Foto und Artikel: Helmut Buchholz 

Zum Autor:  
Wir danken Herrn Buchholz für diesen Artikel. Er war 
Redakteur bei der Heilbronner Stimme und arbeitet 
seit dieser Ausgabe ehrenamtlich in unserem 
Redaktionsteam mit. Herzlich willkommen im Team! 
 
 
 

Bericht aus dem Kirchengemeinderat   
(KGR)    

Abschied und neue Wege                                                                                   

Pfarrersehepaar wechselt in neue Gemeinde 

Anfang Januar war das „die“ wichtige Neuigkeit im KGR:  
Christine und Matthias Marschall wurden in Schwäbisch 
Hall- Hessental ins Pfarramt gewählt und verlassen 
Heilbronn. Am So., 22. Mai wird um 17 Uhr in der 
Nikolaikirche der Abschied sein. Bereits am Montag danach 
werden sie mit Ihren Kindern in den neuen Wirkungsort 
umziehen. Wir wünschen ihnen dort ein gutes Ankommen 
und viel Segen für Ihr privates Familienleben und ihren 
Dienst. 

Dank für Engagement und die profilierte Nikolaikirche 

Seit 2017 waren „die Marschalls“ mit einer 50%- und einer 
25%-Stelle in unserer Gemeinde und sie haben fleißig, 
umsichtig, engagiert und sympathisch ihren Dienst in 
unserer Gemeinde getan. Seit 2017? – So kurz?  Wie viele 
große Herausforderungen habe die beiden in dieser kurzen 
Zeit gemeistert! Sie haben den Umbau der Nikolaikirche mit 
Nachdruck und Feingefühl begleitet, haben den 
Seelenschmaus weiterentwickelt und zu einer festen 
Einrichtung werden lassen, und haben die PRAISE-
Gemeinde in dieser Zeit aufgebaut.  

Die fünf Jahre hatten es in sich. Die beiden haben sehr viel 
Zeit und persönliche Kraft eingebracht und wir danken 
Ihnen herzlich für die guten Spuren, die sie in unserer 
Gemeinde hinterlassen. Ist nicht das das Wichtigste? – 
Beflügelt vom Geist haben Sie uns motiviert und 
mitgenommen und uns an ihrem Geist teilhaben lassen. – 
Da danke ich den beiden auch als Kollege, denn die 
Zusammenarbeit war von Vertrauen und Sympathie 
getragen – auch zum Kirchengemeinderat hin. Vielen 
Dank!! 
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Reduktion der Pfarrstelle Nikolai auf 50% 

Leider greift nun durch den Weggang und die 
Neubesetzung der neue „Pfarrplan“, nach dem die 75%-
Stelle auf 50% gekürzt werden muss. Seit der Bekanntgabe 
arbeitet der KGR freilich an der Neubesetzung. Die 
Geschäftsverteilung musste neu geordnet werden, der 
Gottesdienstplan geändert werden, die Stelle wir im Mai 
neu ausgeschrieben, damit sich ein*e Pfarrer*in darauf 
bewerben kann. Natürlich werden wir deutliche Einschnitte 
verkraften müssen. Gemeinsam mit Ihrem Engagement im 
Ehrenamt werden wir die kommenden Aufgaben angehen.  

Gemeinsam im Ehrenamt sind wir stark! 

Der Kirchengemeinderat wird weiter beraten, wie wir die 
Aufgaben neu verteilen und auch (noch mehr) 
Ehrenamtliche motivieren können, sich einzubringen. Denn 
die Aufgaben sind mehr geworden, durch die wir ja auch 
der Gemeinde in der Nordstadt mehr interessante 
Angebote machen können:  

Neben der Kinder-, der Jugend- und Familienarbeit, der 
Kinderkirche, der Seniorenarbeit und der musikalischen 
Arbeit wurde der Generationengarten übernommen und 
arbeitet nun mitten in der schönen Natur des Wartbergs, 
und in der Nikolaikirche haben wir einen neuen 
Schwerpunkt platziert, mit Seelenschmaus, dem 
Seelsorgeangebot „Offene Tür“, den PRAISE-Gottesdiensten 
und den Veranstaltungen ist das ein Leuchtturm in der 
Sülmer City geworden.  

Dann freuen wir uns über das Go-Team, die tolle 
Mitwirkung in Familiengottesdiensten,  und dem 
freundlichen Welcome-Team, das die Gottesdienstarbeit 
verstärkt und am Mittelpunkt der Gemeinde mitwirkt.  

Das alles ist möglich, weil wir immer wieder Menschen 
finden, die sich Zeit nehmen und Ihre Ideen, Ihr soziales 
Mitgefühl, Ihren Glauben und Ihre Lust auf ein sinnvolles 
Miteinander einbringen. Gerade Corona mit den 
Einschränkungen zeigt uns ja, wie wichtig ein Miteinander 
für ein gutes Lebensgefühl ist.  

Glück ist, wenn man es gemeinsam tut. Haben Sie Lust sich 
einzubringen? Melden Sie sich gern…. 

Neue Akzente - Zum Beispiel der Adventsmarkt 

So hat sich im vergangenen Jahr ein engagiertes Team 
gebildet, und hat unter Beachtung der Corona-Richtlinien 
im Freien einen wunderschönen Bazar im Spielplatzgelände 
des Kindergartens durchgeführt. So viele waren da! Der 
Bastelkreis und einige Gruppen waren präsent! Da müssen 
viele Hände ineinandergreifen, bis so ein Fest funktioniert. 
Da muss viel besprochen gedacht und abgestimmt werden. 
Vielen Dank!     Steven Häusinger, Pfr. 

Danke für die Mitarbeit! 

 

Dankeschön, Sabine Lang! 

Am 1. April 2017 trat Sabine Lang die Nachfolge in der 
Teilkirchenpflege an. Nun hat sie leider ihren Dienst Ende 
Januar 2022 beenden müssen, weil diese 
Verwaltungsaufgabe in der Gesamtkirchengemeinde neu 
geordnet wurde.  

Wir können nur dankbar sein für Ihre Arbeit. Sie hat wirklich 
immer akribisch und mit Weitblick gearbeitet und die 
finanzielle Entwicklung unserer Teilkirchengemeinde im 
Kirchengemeinde immer wieder sehr detailreich vorgestellt. 
Etliche Entscheidungen vielen durch ihre kompetente 
Einschätzung leicht. Sie hatte auch die vielen „Überbleibsel“ 
der Fusion neu überarbeitet und so die Fusion zu einem 
Abschluss gebracht. 

Wir danken Ihr auch für Ihre freundliche und ruhige Art, im 
Team zu arbeiten. Es war wirklich auch menschlich ein sehr 
gutes Miteinander. Frau lang wünschen wir weiterhin alles 
Gute als Gemeindeglied. Wir werden uns da ja immer 
wiedersehen. 

 

Dankeschön, Bernd Philipp! 

Im Dezember 2021 ist Bernd Philipp als Kirchengemeinderat 
von seinem Amt zurückgetreten. Vor fast 30 Jahren kam er 
als Kirchenpfleger durch sein Amt in unser 
Entscheidungsgremium. Doch dabei blieb es nicht. Emsig 
hat er sich in vielen Aufgaben unserer Gemeinde engagiert, 
bei Festen, bei Besuchen und Austragediensten, als 
Prädikant… Wir könnten noch manches nennen.  

Als Kirchengemeinderat hat Herr Philipp sich immer 
interessiert. Er hat immer gern mitberaten und nach noch 
besseren Lösungen für alle gesucht. Unsere 
Kirchengemeinde und auch die Ökumene in der Nordstadt 
war und ist ihm wichtig. So hat er über die Jahre sich viele 
Neuerungen erlebt und auch die Gemeinschaft in der 
Nordstadt aktiv mitgestaltet. 

Wir wollen ihm heute für sein vielfältiges Engagement in 
unserer Gemeinde danken. Er wird uns in der Ökumene, im 
Seniorenkreis und als Prädikant in Gottesdiensten weiterhin 
begegnen. Vielen Dank für alles Getane und Gottes Segen 
für alles, was noch kommt.                                                

                                                                            Steven Häusinger 
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Unsere Veranstaltungen und Kreise im 
Wartberggemeindehaus und in der 
Wartbergkirche 

 
Mai 
Seniorenkreis     Dienstag, 03. Mai, 15:00 Uhr 
Frauenabend     Freitag, 06. Mai,19:00 Uhr 
Männergruppe Dienstag, 10. Mai, 19:30 Uhr 
Kirchengemeinderat  Dienstag, 17. Mai, 19:30 Uhr 
 
Juni 
Seniorenkreis Dienstag, 21. Juni, 15:00 Uhr 
Männergruppe Dienstag, 21. Juni, 19:30 Uhr 
 

Unsere Veranstaltungen in der Nikolaikirche 

Mai 

04.05., 12:05 Uhr Meditationsandacht mit H. Finkbeiner 
05.05., 19:30 Uhr Gebetskreis für verfolgte Christen 
11.05., 12:05 Uhr Meditationsandacht mit H. Finkbeiner 
18.05., 12:05 Uhr Meditationsandacht mit H. Finkbeiner 
 

Juni 
02.06., 19:30 Uhr Gebetskreis für verfolgte Christen 
03.06. 18 Uhr, Eröffnung der Ausstellung von Sarah Byson 
„Weinsberg im Lockdown“ 
Die Ausstellung kann bis 25.07.2022 zu den Öffnungszeiten 
der Kirche besucht werden. 
 

Wöchentlich ist dienstags und donnerstags um 12:15 
Uhr, Seelenschmaus 

Unsere Veranstaltungen im Wilhelm-Busch-
Gemeindehaus 

Mai 
Das Leben tanzen, Montag, 9. Mai, 20 Uhr 
Frauenkreis, Mittwoch, 25. Mai, 15 Uhr, Heilbronner 
Handwerkerfrauen (Annette Geisler) 
Juni 
Das Leben tanzen, Montag, 13. Juni, 20 Uhr 
Frauenkreis, Mittwoch, 22. Juni, 15 Uhr, Otto Dix, Pfr. 
Häusinger 
 
Wöchentliche Treffen: 
Die Chorproben (S‘Nikolaichörle) finden montags, 19:45 
Uhr, im Wartberggemeindehaus statt.  
Informationen gibt es bei Dr. Dietlind Bäuerle-Uhlig, Tel. 
57 00 21 
Dienstags, 18:00 Uhr, Probe Nikolai-Ensemble (Christel 
Pfeiffer) 
 
 

Angebote für Kinder und Jugendliche in der 

Wartbergkirche/im Wartberggemeindehaus: 

 

Regelmäßig stattfindende Angebote:  

Kinderkirche ist jeden Sonntag um 

10:00 Uhr. Wir beginnen gemeinsam im 

Gottesdienst in der Wartbergkirche  

- Kontakt: Sandra Schleehaus, Tel. 59 10 693 

 

Go-Team  

Für Kinder ab der 3. Klasse. Hast Du Lust, die 

Familiengottesdienste mitzugestalten? Dann komm 

zu uns! Wir treffen uns 1-2 mal monatl. Freitags, 

16:30-18:00 Uhr (nach Absprache) in der 

Wartbergkirche Ansprechpartner: Pfarrer Steven 

Häusinger, Tel. 177820, Eva Döll 

 

Die Pfadfindergruppe ist für Kinder im Alter von 9 

bis 11 Jahren immer am Freitag von 18:30-19:30 

Uhr 

 

Die Jungschar ist für Kinder ab der 3. Klasse immer 

montags 16:30-18:00 Uhr im Jugendraum, UG 

Wartberggemeindehaus  

Kontakt: Hanna Strauß, Tel.: 177299, Lotta Döll 
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Freud und Leid in unserer Gemeinde 

Liebe Leser*innen, 

 

wir bitten um Ihr Verständnis, dass die Namen 
speziell hier in der der Internetausgabe gelöscht 
wurden. 

       Taufen: 

Wir freuen uns über die Taufe von  

 

 

 

 

 

 

  Bestattungen:    

Wir nehmen teil an der Trauer um 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Gemeinde, dies ist eine „Not“-Ausgabe. 

 

Leider ist unser Grafiker, der jetzt schon mehrere Jahre lang 

unseren Gemeindebrief immer sehr schön gestaltet hat, 

erkrankt, und wird den Gemeindebrief auch künftig nicht 

mehr gestalten können.  

Doch wir wollen unseren sehr schönen Gemeindebrief 

nicht aufgeben. Es wird alles daran hängen, ob wir 

jemanden finden, der diese Gestaltungs-Aufgabe 

ehrenamtlich übernehmen kann.  

Außerdem suchen wir noch ein oder zwei Personen, denen 

das Schreiben Spaß macht und die gerne in der Gemeinde 

unterwegs sind, Menschen treffen und mit Ihnen sprechen. 

Wir machen im Moment drei Ausgaben im Jahr und streben 

Ausgaben mit maximal 16 Seiten an. Falls wir niemanden 

finden, wird es freilich schwierig werden, die Arbeit so 

fortzusetzen. Doch wir werfen „die Flinte nicht ins Korn“! 

Kommen Sie und melden Sie sich!  

Steven Häusinger 

 

 

Familienwochenende in der Geislinger Mühle 

vom 15.-17. Juli 2022 

 

Im Juli findet unsere Familienfreizeit in der Geislinger 

Mühle bei Schwäbisch Hall statt.  

 

Auch in diesem Jahr laden wir wieder herzlich ein zu 

unserem gemeinsamen Wochenende an der ehemaligen 

Mühle im idyllischen Bühlertal. Dies heißt Zeit für- und 

miteinander haben, gemeinsame Unternehmungen, Singen, 

Lagerfeuer, die Bühler entdecken, sich erholen und auch 

der gemeinsam vorbereitete Gottesdienst am Sonntag 

morgen – es wird von allem wieder etwas dabei sein.  

 

Herzlich eingeladen sind alle Familien, die gerne wieder 

oder vielleicht auch zum ersten Mal mitgehen möchten und 

sich auf ein gemeinsames Wochenende freuen.  

 

Anreise: Freitag ab 16 Uhr bei Kaffee und Kuchen 

(Abendessen 18.30 Uhr) Abreise: Sonntag ca. 14 Uhr (nach 

dem Mittagessen)  

 

Kosten: Erwachsene 60,- Euro Kinder (ab 4 Jahren) 25,- Euro  

Unterbringung in Familienzimmer in der Geislinger Mühle 

und Vollpension. Anfahrt privat (mit Pkw). 

 

 Anmeldung über: Heidi Rausch E-Mail: hkoelle@gmx.de 

Tel. 07131 / 176933 
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Gottesdiensttermine Mai bis Juni 2022                                                                                                                 

Mai 2022 Wartbergkirche Nikolaikirche 

So., 01.Mai, Misericordias 

Domini 

entfällt 10:00 Uhr Predigtgottesdienst zu einem 

Fenstermotiv der Nikolaikirche, Pfrin. C. 

Marschall 

So., 08.Mai, Jubilate 10:00 Uhr Familiengottesdienst zum 

Muttertag mit Abendmahl, Pfr. M. 

Marschall 

10:00 Uhr Predigtgottesdienst mit 

Abendmahl, Pfr. M. Marschall 

Sa., 14. Mai 18:00 Uhr Konfirmations-abendmahl, 

Pfr. Häusinger 

 

So., 15.Mai, Kantate 

Konfirmation 

10:00 Uhr und 11:30 Uhr 

Konfirmationen, Pfr. Häusinger 

17:00 Uhr Predigtgottesdienst, Prädikant 

Philipp 

So., 22.Mai, Rogate 10:00 Uhr Predigtgottesdienst  

Pfr. Häusinger 

17:00 Uhr Gottesdienst mit Verabschiedung 

von Pfrin C. Marschall und Pfr. M. Marschall 

Do., 26.Mai, Himmelfahrt 10:30 Uhr, Ökumenischer Gottesdienst 

im Botan. Obstgarten, Pfr. Pfeiffer und 

Prädikant Philipp 

 

So., 29.Mai, Exaudi 10:00 Uhr Predigtgottesdienst 

Pfarrerin Tatjana Gressert 

17:00 Uhr Praise-Gottesdienst Team und 

Band 

Juni 2022   

So, 5. Juni, Pfingstsonntag 10:00 Uhr, Gottesdienst mit Taufe, Pfr. 

i. R. Munz 

10:00 Uhr Predigtgottesdienst Prädikant 

Hämmerlein 

Mo., 6. Juni, Pfingstmontag 10:00 Uhr Kirchenmusikalischer 

Gottesdienst, Prädikantin Neutz 

 

So., 12.Juni., Trinitatis 10:00 Uhr Predigtgottesdienst, Pfr. i. R. 

Munz 

17:00 Uhr Predigtgottesdienst,  

Pfr. i. R. Munz 

So, 19. Juni, 1.So.n.Trin. 10:00 Uhr Predigtgottesdienst, Pfr. 

Günther 

17:00 Uhr Predigtgottesdienst,  

Pfr. Günther 

So., 26. Juni, 2.So.n.Trin. 10:30 Uhr Familiengottesdienst im 

Generationengarten, Pfr. Häusinger 

17:00 Uhr Praise-Gottesdienst Team und 

Band  

Immer am ersten Sonntag im Monat entfällt der Gottesdienst in der Wartbergkirche. Dann sind alle Gemeindeglieder in die Nikolaikirche 

um 10 Uhr eingeladen. Sonst ist der Gottesdienst in der Nikolaikirche immer nachmittags um 17 Uhr.  

Ab Mai entfallen alle Einschränkungen des Gesundheitsschutzes während der Corona-Pandemie.  

 

Zur Information: Ab dem 1. Juli 2022 gibt es eine neue Gottesdienstordnung. Der Kirchengemeinderat hat mit Mehrheit beschlossen, 

dass ab dem 1.7.2022 die Gottesdienste für die Gemeinde immer im Wechsel zwischen Wartbergkirche und Nikolaikirche sein werden, 

also in jeder Kirche 14-tägig, immer um 10 Uhr morgens. In der Nikolaikirche gibt es zusätzlich um 17 Uhr einmal im Monat den Praise-

Gottesdienst. Nach einem halben Jahr soll geprüft werden, ob die Gottesdienstordnung sich bewährt hat oder verändert wird. 

 

KONTAKTE      In unserer Nikolaikirchengemeinde Heilbronn können Sie uns in den Pfarrämtern erreichen: 

Pfarramt Wartbergkirche, Schüblerstr. 6, 74076 Heilbronn:  

Pfarrer Steven Häusinger – Tel.: 07131 – 177820; steven.haeusinger@elkw.de 

Sekretärin Christine Daseking – Tel.: 07131 – 177820; Pfarramt.Heilbronn.Wartbergkirche@elkw.de 

Sekretariat geöffnet: Dienstag 14:30 bis 17 Uhr, Mittwoch und Freitag von 9 bis 12 Uhr 

 

Pfarramt Nikolaikirche, Wilhelm-Busch-Str. 14, 74076 Heilbronn 

Bis zum So., 22.5.2022: Pfarrerin Christine Marschall und Pfarrer Matthias Marschall, Tel.: 07131-83032 

christine.marschall@elkw.de; matthias.marschall@elkw.de  

Sekretärin Gudrun Adolph - Tel.: 07131-83032;  pfarramt.heilbronn.nikolai@elkw.de 

Sekretariat geöffnet: Dienstag, Donnerstag und Freitag von 9:30 bis 12 Uhr 

 

Impressum: Herausgeber ist die Evangelische Nikolaikirchengemeinde Heilbronn. Der Gemeidnebrief erschaint dreimal im Jahr und wird kostenlos an die 

Gemeindeglieder verteilt. Auflage: 3.000 Stück. 

Wir beachten das Datenschutzgesetz der Evangelischen Kirche in Deutschland. Es berücksichtigt das aktuelle EU-Recht. 
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